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schweizer
Liebe Leserin, lieber Leser!

Die Klage, dass Schulerinnen und Schüler
von heute nicht mehr das können und wissen,

was einst frühere Generationen und
Schulklassen geleistet hatten, ist alt. Sie tönt
durch die Jahrhunderte! Sie ist wohl
Ausdruck einer gewissen Resignation, wenn
Lehrerinnen und Lehrer sie äussern.

Vielleicht ist sie auch die Feststellung eines
Wandels, dem sich alter werdende nicht
mehr ganz gewachsen fühlen. «Die Zeiten
andern sich, und wir uns mit ihnen», sagten
die alten Römer. Manchmal frage ich mich,
ob der Wandel wirklich so synchron
verlauft, wie der Vers es suggeriert...

Möglich, dass diese berühmte Klage bald
nicht mehr zu hören ist. Dem gefuhlsmas-
sigen Erleben eines Zerfalls oder gar eines
Verlustes von früher selbstverständlich
vorausgesetzten (guten) Eigenschaften und
Fähigkeiten können heute nämlich Resultate

wissenschaftlicher Untersuchungen
gegenübergestellt werden, die zwar in der Tat
einen Wandel belegen, allerdings einen
zum guten! Der Vergleich von Intelligenzmessungen

aus den fünfziger und aus den
achziger Jahren zeigt erstaunliche
Unterschiede zwischen den Generationen auf.
Urs Schallberger berichtet in diesem Heft
darüber und stellt Fragen nach den
Konsequenzen für die Schule, fur uns Lehrerinnen
und Lehrer. Ich denke, dass jetzt nicht nur
die Revision eines Vorurteils, das allzu
leicht über die Lippen kommt, ansteht,
sondern die mangelnde Flexibilität des Systems
«Schule», zu dem wir alle auch gehören,
zur Debatte stehen muss.

Leza M. Uffer
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P.S. Für eine flexiblere Schule plädieren
auch die andern beiden Hauptbeitrage!

Das Impressum, die Adressen der Autoren
sowie die Vorschau auf Heft 11/90 finden sich
auf der 3. Umschlagseite.
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